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Schnaps aus Brotgetreide? . . .
Ein Stück Brot umkommen zu lassen, galt vielen

lkcnichen, auch schon vor dem Kriege als eine Sünde
’®war das ein Ausfluß der alten schönen Ueberliefe-
mg, die m dem Brot etwas Heiliges sah. Leiderhaben
mnche nicht so gedacht. Halte man Brot im Ueberfluß

pachtete man seiner nicht Erst jetzt, unter dem Zett
w der Brotkarte, schätzen wir die Gottesgabe wiider
llgemein. Ern Stuck Brot wird wieder als ein kleiner

und von einer Verschwendung kann nn-
er dem Druck der Zettverhaltnrsse Wohl kaum noch ge¬
rochen werden. Das trifft im kleinen zu; im großen

Aeoen wir ledoch gerade jetzt eine Vergeudung von
Brotgetreide, also von Brot, gegen die alle Volksfreunde
Km haben erheben seilen unv vielfach auch er-

Brotgetreide wird noch immer und trotz der notae-
Li“9“ @eJ?JT !,U2ßf, Un *’ re5  täglichen Browerbrau-5?L.***** p ^ on n e n verwendet. — Die
eichsgetreidestette hat jüngst nicht weniger als 45  000
onnen Brotgetreide, das sind 900 000 Zentner den
rennerei-n zur Schnapserzeugung zur Verfügung g"
M. . braucht nicht einmal Alkoholgegner zu sein
» bieicö_ Verfahren in heutiger Zeit zu verurteilen'

T? ” m ®. olöfl(crt *n der Front den Geist~ L®r5^ te J*mrcn' brm fl* uns hier der Schnaps um
:d<» ^ Erttaniende von Zentnern kostbaren Brotmehls
„nrf E? flehen von der wissenschaftlich erwiesenen Tat-

^ Schnaps ein gefährliches Gift ist. steht ebensoU daß die meoten hohen Kommandostellen die Lin-
^ "dung von Schnaps ins Feld seiner Gefährlichkett

tn ^ aben- Man kann also Nicht sagen daß
i! ^^ ^ ldnnss großer Getreidemassen zum Besten
serer Truppen geschehe. Al er zu wessen Besten denn«

Landwirtschaft verurteilt diese Verschwendung
sŝaft ,b" Deutschen Landwirtschustsge^

beklagte vor einigen Tagen Oekonomierat Vib-
chen °^ en angesehenen braunschwei-Mn ^andwirtsfaniilie entstammt, unter lebhafter rin-

iSSi »bh- Versammlung die Hergabe dieser Getreide-a ngen an bte Brennereien. Er sagte:i'"6ar 45 000 Tonnen Brotgetreide für
Mben lassenVerfügung gestellt. Das hätte man

Wir find der Ansicht, daß artch die Kartoffel
JuJ mn  aus ihr Schnaps zu brennen- beute
LLLrS . Wenn auch die Landwirte "L dewtt
l, w Verwendung von Brotgetreide verurtei-
itii,». Ul?n eigentltth nicht, aus welchen Bewea-
Ite meinen̂ 7?? kietrcldestclle eigentlich handelte. ManM -̂. -Uen, das Interesse der Schnapsbrenner der
>^»î abler und Schnapstrinker habe in der' beuti-

,binter  der allgemeinen Wohlfahrt
hera-tt-Ni ^ 'ukvranntwein sollte heute überhaupt

rr » !«,k̂ AeM werden. Ans Rücksicht auf die in denZS .TZ  ssrs«L-»« «««*

Dienstag, kn 14 Mä rz 191«.
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üief!? "?- w^ i°? '^ >nten von Osten nach Westen durch-

^ N -» LLL ' NL, « " dL « "S . nt

lona sogar bis auf 15 Kilometer. b m

24. Jahrgang.

Deutschland und Portugal.

neuen  Schiffen und Dampfern untergebracht worden
.»«.m arm «; ? £r  portugiesische Gesandte in Rom sagter*urm Mitarbeiter des „Giornale d'^ tatt«"
Mechaniker,- ,m bereits ffi , dl! ,-mtltL 'L

Dampfer wieder ,'u^ ? ôon. Htlfslrnppen brauche Portugal der Entente
w-?- wogegen liefere es Frankreich bereits
viele Geschütze, Gewehre und Munition Ferner 15««-Äug .z,  ästm 's.
iÄSS %£r ,rÄ

Ju diplomatischen Kreisen in Paris der-
lautet, daß em englisches Militär-  und m l

W-.ch?ssw "4 U *ÄJÜ &‘ SÄ TBSlausig unbekannt. Es verlautet ferner döb
Ätt d'-ad kJ.

'̂ Ä ^ k̂ Een es anerkennen, vatz wir ein -solches
um das uns die ganze Welt beneidet

auf welches wir mit vollem Recht stolz sein können'
Sm *? 1 J eflt ”” S aber  uuch Pflichten auf. An diesePflnAen werden wir durch das Ausschreiben der vier¬
ten Kriegsanleihe ermahnt. Zuerst glaubten unsere
Feinde, uns durch die russische Dampfwalze zermalmen
u können Nachdem dieselbe statt vorwärts , rückwärts

übaf'l 'w^ s ^k ’bre 0a”äC  Hoffnung »us unseren wirt-■vuiiuunq«UT unseren
scyafilichen Zusammenbruch; aber auch hierin sollen sie
8,,K !Ä «'ÄÄ !!:. 2 “ *«** M >. -u-öv.«u,vH» vuueu. ®i9 ieyr imo aue unsere
Kriegsanleihen mit steigendem Erfolg gezeichnet wor-
den, auch her der vierten kann es so sein, wenn Ser
nur einigermaßen ferne Pflicht tut, denn die Mittel
hierzu sind reichlich vorhanden. Von der vierten Anleihe

ût i mS ^hr viel ab, denn ihr Ergebnis ist
aern̂ abz.ckürzen, oder auch zu verlän-pober gezeichnet wie die dritte,
bedeutet ste für uns mehr wie eine gewonnene Schlackt
ann-en̂ Nr"?̂ b«f” ^ ut unserer Feinde und zeigt der
nicht  L £ n bas °UĈ au^ Wirtschaftlichem Gebiet

^ erben  können. Fällt sie aber wider Er-
warten medriger aus wie die Dritte, würden unsere
Feinde alles aufbreten und darin sind sie uns ja weit
^ ." /egen. um mit grellen Farben der Welt das Ende
Deutschlands zu verkünden und das furchtbare Völker-
morden wurde seinen Fortgang nehmen,
m,., Deshalb liebe Leserinnen und Leser, wenn ihr über
Mittel vniugt , auch wenn es nur 100 Mark sind so
zeichnet für die Kriegsanleihe. Es gibt kein böbe-
res Gefühl, als das Bewußtsein, mitgeholfen zu haben
uno ! !? «£ * ^ ^usenden unserer Brüder, durch Verkürz¬ung des Krieges das Leben erhalten bleibt. Wer auch
stck Nächsten- und Vaterlandsliebe in
sich hat, der kann gar nicht anders handeln, als all sein

kn Kriegsanleihe anzulegen. Daß die-
pavie? ttt ^ dürtt? ^ n"^ ”0 ein durchaus sicheres Anlage-papier ist, durfte ledermann bekannt sein.

Ganz besonders sei die Anleihe der ländlichen Be-
i^ " erung warm an's Herz gelegt. Dieselbe ist gewöhnt.
jSLSw bA ben  Sparkassen anzulegen. Die Kriegsan-
Ä «äk̂ ngt dagegen an 2 Prozent Zinsen mehr, die
^insschelne können auch bei jeder Postanstalt umgewech-
ner ”nrfZnr' ”s"b r ra lid,t  einer Geld zum Ausstat ?en sS
ner ^ ochter oder sonst zu etwas, kann er seine Anleihe
lederzett verkaufen und zwar ohne Verlust. Sollte der
«l«e £ brr ondere aus gewissen Gründen nicht selbst zeich-
nen wollen, wird er sicher einen Vertrauten haben der
§E-r?e« m ».n^ orgt. Hier kommen ganz besonders die
Herren Geistlichen in Betracht. An dieselben sowie an
n«b >" Ionen, welche auf den einen oder andern Ein-
«ss-z » re\ ’ ? die herzliche Bitte gerichtet
alle- aufzubieten; durch einen großen Erfolg würde stck
feder reichlich belohnt fühlen. Auch in der Geschäfts-

S «£ diele geben, die während des Krieges
Geschäftsgang oder Verringeruna ihres

Mittel verfügen. Auch diese sollten
ihre Gelder m Kriegsanleihe anlegen. Von diesen hört
^d °sters sagen, ich brauche mein Geld nach dem Krieg!im Geschäft. Abgesehen vom patriotischen Empfinden
ist dieser Standpunkt auch kaufmännisch nicht richtig denn

bezahlen bei Geld mit täglicher Kündiauna
Kriegsanleihe gewährt dagegen

Auch diese können nach dem Kriege
ihre Anleihe ohne Schad-n verkaufen, oder in vielen
wenden ^ £kalstung für Warenlieferung ver¬
wenden. Wer nicht die schwere Verantwortung, die Ver-
langerung des Krieges mit verschuldet zu haben auf sich
K ?77o fn ar rb.er, .biete alles auf, damit die v i e r t-
Kriegsanleihe die dritte überlreffe.

IS  Ä Ä tocnn
1 in ®at lSn diese v'cht zu feiern brauchen und

lud daŝ Beschäftigung erhalten. So
" " k »alle Retchsgeireidestelle ft
ItCJi dt bfrurVir* sbUtmÖUä""wziales dar, das

"'cheM«' i wird. Man soll darauf achten, dc
.) iî Maijnabmen nickt wiederholen.

m\t
daß sich

^ie Kämpfe in Albanien.
Ter Rückzug der Italiener auf Valona.

*°ttn der Einnahme von Durazzo ist über den
ans^ "/mnrsch der österreichisch-ungarischen Trup-

« SRnr«? ^ nict,tg mef,r  acmeldet worden. Daß
ist ft-?? trotzdem  planmäßig weitergeführt wor-Jy  steht I-stt fett D.-kä Mt.1 irc°F cn~ planmäßig wettergeführt wor-

^ tt >gen?bt letzt fest. Das Erscheinen albanischer Ab-
4. lÄaltt«?? ? „ostcrre..chisch-ungarischen Offizieren hatener über den Semem vertrieben. Der Semeni'ins d„ uZret  Den  Semem vertrieben. Der Semeni

l>Gefti.? iaolreichen Flüßchen, die. von den albani-
d -nü«? £” kommend, nach Westen fließen und in di.

an » Dktttb£̂ .Z .ie Mundnng des Semeni liegt etwa
Mi 45 bfi fischen Durazzo und Valona. von Valona45 bis Kn'ürt ' ' “ oov  “ ,,u  NvN -v«tvna
, i» Ber«. ^0 .Kilometer entfernt. Bekanntlich war die
1 » W* d'e ttn Innern am Semeni liegt, bereitsderk ; ' ” ,c tm  Dauern am Semem liegt, bereits

kden Durazzo von den österreich-un-
m.  m - iwen besetzt worden, und albanische Streif-

scbn» atn-^ el. @.cltc  unserer Verbündeten fochten.
*, %mx' 15  Kilometer von der Küste

^Uck-r?£iwßen. Von hier ans hat offenbar auch
^tellun?0^ £̂ ' der dre Italiener veranlaßte, jetzt
• Cen ÖCS semeni aufzugeben. Sie sind nach

Der Unterseebootkrieg.
"" Mischer Hilfskreuzer versenkt.

i>er an en0l ‘^ c Hilfskreuzer .F a u v e 1t e"
Z  ™ b * f f f f Ci”e Mine  gelaufen ist. und
7nd Z r f TJ -«Unb 3h>ÖIf  Mann dabei umgekommenind, war em Schiss von 2344 Tonnen.

^ Ein Lastschiff torpediert.
Zs. Bln . Einem deutschen ‘faurfifinn*

lang es, wie verschiedene Berliner Blätter melden trob
Außerordentlichen Sicherung S a l o n i kr s zun Se?

» , ,1 ?7 °L' ' b!" b « - ! « - - 1t:L̂ .y s bei Eaterlna zu torpedieren  Das
M ! uÄ‘ Cv .? as mitgeführte Vieh und wahrschein.
AommS Z eingeschifften Truppen seien um-

Die deutsche Schlachtflotte. ' \
Zs. Bln . Ein aus B l h t h in Stavanaer anae-

L7 "L --"„°' Wch " d-? L ' r , !X \ Z

I"v«föü Wü'i&äxa w;\ss&
SfTrr »ÄS?Wiafr "2US

ŝ ^ oite seit Kriegsbeginn gewaltig vergrößert wor-

N -,« «LLL  L ? L SLZIr
S„V fe S&jsFZStBS

Newcastle. Dort laufen sämtliche Schiffahttslinien /u-

»IZ ‘Ätesn ?iw 8iwMf 3,r ? jiiund nach Blyth eme sehr bemerkenswerte Maßregel ist.
die neben dem Verstecken der größten und mächtigsten
r-* }U!,? cr ^elt die Angst Englands vor der deutschen
Lchlachtflotte am besten kennzeichnet.)

Deutschland und Amerika.
w ® ®. : Wie „Associated Preß' aus Washington mel-
bet' erklärte L a n s i n g. er habe die Belege zur
deutschen Denkschrift  geles ?n. Er sei aber
sprechen" '^ gewillt, seine Ansichten darüber auszu-

Ein neuer Fall?
Reuter meldet aus Washington: Staatssekre-

c? ^ " n s i n g hat den amerikanischen Konsul in L e-
Havre  telegraphisch angewiesen, eidliche  A u s -
I a gen  von überlebenden Amerikanern zu verschaffen
um sestzustellen, ob oi- norwegische Bark „S i r i n s?

k' .Marz nwergegangen ist, durch ein Torpedo,
boot versenkt wurde oder aus eine Mine gelaufen ist.

' tstrre»" ĉ JV" »»'»»u'-vr». « [e ,rno nach
Ha» nördlich von Feras über die Voinia

EeiqAuug 20 Kilometer südlich von der Mündungm twat . ûruckaeaanaen. so daft dieser Flub

Rechte und Pflichten.
Man schreibt uns:

»>„« f eJ*J 4 ^agen donnern Tag und Nacht bei Per-
u”7- b' £̂ ^ ””"u Û' daß selbst bis wett nach Deutschland

Sl?tn°nenbonncr  zu Horen ist. Trotz der Schwere
b^ _.KawPses ,eme Unruhe bei uns, viel weniger Angst,warum p Wett wrr wissen, daß unser Leer unbesseabar

Trommelfeuer und Sturm.
Ol* f“\ o t ^ . •r. i .Der Berichterstatter Dr. M. O s b o r n gibt in der

„Voss. Ztg.' einen anschaulichen Bericht über den Be¬
ginn der Kämpfe im Westen. Wir entnehmen der inter¬
essanten Schilderung folgendes:

s D/e Uhren werden gestellt, und zu bestimmter Mi-
nute hebt sich ein uilsichtbarer Taktstock, schicksalverkün-
dend, hoch empor. Der Taktstock fällt, und die grau-
sige Symphonie beginnt: beginnt mit einem brausenden
Akkord, der d.e alte Erde der Maashöhen zittern
macht. Mit furchtbaren Unterweltsmelodien setzt der
erste Satz ein, den die Artillerie  zu spielen hat:
einen halben Tag lang speien die Schlünde der Geschütz-
ihre Ladung hinüber aus den Feind. Ein Rausch von
Donnern, Krachen, Zerstörung erfaßt die ganze Land-
schaft. „Vieles Gewaltige lebt, doch nichts ist gewalti-
ger als der Mensch." Die Elemente können einpacken
vor dem Getöse dieser von Menschenhand gefertigten
Z e r m a l m u n g s .m a s chi n e n. Alles, was je da
war, an Trommel- und Paukenwirbeln vernichtenden
Feuers, sinkt in Schatten zurück gegen dies Gebrüll. Ich
tzabe in hen letzten Tagen noch einen Nachhall der ersten
entsetzlichen Kanonade aebört. als ich Weiler vorn die



TifliWt BeMIMnM neuer MigNMziele MtänhSM . Me
Franzosen  drüben aber spurten an seinem 21 . Fe¬
bruar klar genug , wohin der Ersenhagel sich richtete.
Noch tagelang nachher waren die Gefangenen wie
betäubt von der Wucht dieses erbarm¬
ungslosen Sturmgew  r t t er  s . Was hatte
der Feind nicht alles zu seinem Schutz Monat auf Mo¬
nat hergerichtet in den Gräben ! Einbauten nnt Balken
und Zement und Beton und Stein und Erde und Eisen-
laaen . Davor Draywerhaue über Drahtverhaue , in
jenen Rollen , wie der Franzose sie liebt : möglichst ela-
stisch gehalten , nicht zu straff gespannt , daß sie dem
Druck von Geschossen und Splittern mehr nachgeben kön¬
nen , nun ist das alles ein verworrenes Nichts . Gra¬
ben und Unterstände sind lange Ketten wüster Knäuel,
aus denen Balken , Schienen , zersplitterte Bretter her¬
ausragen . Im durcheinandergewühlten Erdreich lregen
noch Fetzen von Uniformen , Waffenstücken, Munition.
Die Drahtverhaue sind zerrissen , niedergedrückt , zusam-
mengebogen , und ihre Stacheln bieten keine andere Ge¬
fahr mehr , als daß der Schlachtenbummler sich die Ho¬
sen zerreißt . Weithin , auf Kilometer hin , starrt der
Schrecken aus den leeren Gräben , deren Besatzung tot,
gefangen , verwundet ist. Ein Chaos gähnt auf.

Aber auch die einstigen ersten Linien der Unseren
sind leer . Auf den Sturmleitern kletterten sie heraus,
vorbei an den Leichen gefallener Franzosen , die noch
von früheren Gefechten vor den seindlichen Stellungen
lagen . Dann in die Schützengräben des Feindes und
weiter vor , den Gegner verfolgend , tiefer ins Gelände
nachstotzend . Nicht nur das Fußvolk drängt nach vorn,
auch die Artillerie folgt der Bewegung.

Kein Eindruck erschüttert mehr , als wenn man ver¬
nimmt : Jetzt schweigt das Feuer der Geschütze nach
einer Richtung hin . Denn jetzt gibt es dort Angriff
und Sturm ! Man sieht es nicht , aber man suhlt : Jetzt
geht Mann gegen Mann!  Jetzt stürzen sie aus¬
einander . Die Gewehre knattern . Die Maschinengewehre
arbeiten . Manche geraten einzeln aneinander , in mdr-
derischer Umschlingung . Jetzt tollt die Furie an den
Gräben . Jetzt , jetzt fließt gutes , bestes , deutsches Blut!
Hilft nichts : Blut ! Hilft nichts ! Das Weltgesetz schrei¬
tet kalt über das Geschick des Einzelnen und laßt nur
die großen Gesamtheiten gelten , die sich zu behaupten
wissen . So rücken sie vor , von Stellung zu Stellung,
von Hindernis zu Hindernis . Todverachtend , siegesstcher
und erobernd . (Zens . Bln .l

Lokales und Provinzielles?
Schierstein . 14 . März 1916.

st . Jugendpflege.  Freilag Abend 8 Uhr tagte
der hiesige Ortsausschuß für Jugendpflege,
dem alle für Jugendpflege interessierten und bei derselben
mitwirkenden Persönlichkeiten (die beiden Geistlichen,
der Bürgermeister , der hiesige Rektor , die Vorsitzenden
des Turnvereins , des ' Gewerbevereins , der konfessionellen
männlichen und weiblichen Iugendbestrebungen . der
Dvlksbibliothek , Kerr Lehrer Schmidt als Kassierer u . A .)
angehören . Der Vorsitzende wies auf die letzte Tagung
des Kreisausschusses fürIugendpflege  hin,
welche die Verwilderung der Jugend während und in-
folge de» Krieges , die Maßnahme der militärischen Be.
Hörde für die 14 - 17 jährigen , zum Gegenstand hatte.
So war auch hvherenorls die Tagesordnung  ver-
anlaßt Gegen die Eingliederung der Iugendwehr
in den Ortsausschuß erhob sich kein Widerspruch Der
stellvertretende Vorsitzende , Kerr Firnges , wird künsttg
als stimmberechtigtes Mitglied letlnehmen , ebenso der
Leiter der V o l k s b i b l i o t h e k. deren Wiedereröffnung
angeregt und in baldige Aussicht gestellt wurDe . Der
Entwurf eines Arbeitsplanes  zur Beschäftigung
und Unterhaltung der jungen Leute ^ eraab ^ daß ^ nachdem

Primula veris.

die Wochenabende für Turnverein . Gewerbeschule und
Iugendwehr festgelegt wareu , für die Unterhaltung und
konfessionelle Pflege noch 3 Abende übrig blieben , wo¬
rüber später noch näheres mitgeteilt wird . Ausdrücklm)
ist dabei der Samstag -Abend , sowie der Sonntag -Nach-
mittag für die Familie  freigelassen , indem allerseits
erkannt wurde , daß der Erholung im häuslichen Kreise,
sowie in Gottes Natur der Jugend in erster Linie ein
Recht zukommt . Gelegentlich dieser Einigung wurde
auf den Mißstand hingewiesen , daß der Zeichen,
unterricht  der Gewerbeschule die jungen Leute jeden
Sonntag abwechselnd von 8 — 10 bezw . ^0 —12 Uhr
vormittag » dem Besuch der Kirche entzieht . Allerdings
fällt ein Kauptgrund dieses Uebelltandes aus die jetzige
Kriegslage . Es fehlt an Lehrkräften . Ebenso brachte
ein Mitglied den Uebelstand zur Sprache , daß die in
Privathäusern beschäftigten Gefangenen  abends von
jungen Mädchen an ihren nächtlichen Aufenthaltsort
nach 8 Uhr auftragsweise begleitet worden sind . Geeig-
nete Schritte beiden Uebelltänden gegenüber sind vor-
geehen . Die Gründung eines Jugendheims  als
Erholungs - und Aufenthaltsstätte wurde dankbar de-
grüßt . Die inhaltsreiche und fruchtbare Tagung schloß
mit Ablage des Kassenberichtes  und Entlastung
des Rechners . Wir dürfen am Schluffe darauf Hin¬
weisen , daß eine fortgesetzt und eingehende Darlegung
der staatlichen Jugendpflege von berufener Seite dem-
nächst in diesem Blatt geschehen wird.

**  Kerr Oberpostschaffner Lehr,  der über 20 Zn
am hiesigen Postamte tätig war . ist vom 1. April i>. j
ab nach Wiesbaden (Bahnhofspostamt ) versetzt . ^
verlieren an ihm einen sehr zuverlässigen , pflichttreu, > g-
Beamten , der das in ihn von allen Seiten gesetzle % nne
trauen während seiner langen Dienstzeit stets in gewG ,“u

fi . fi . .. rtYX. lf . hflf !
Haftester Messe gehütet und gerechtfertigt hat . | - fd

Gestern Abend ist ein weiterer Transp ^ T

ä Kriegsanleihe.  Ein sehr bemerkenswerter
Erlaß der Bischöfl . Behörde wurde am Sonntag in der
hathol . Kirche verlesen . Es handelte sich um die Vor-
berettung und Beteiligung an der neuen Kriegsankihe.
In drei vorausgehenden Anleihen hat das deutsche Volk
dem Reiche opferwillig in einer Köhe die Mittel zur
Verfügung gestellt , wie wir sie bis dahin nicht gekannt
haben ; allein sie reichen nicht für den weiter tobenden
Krieg , es gilt , noch einmal alle Kräfte anspannen , um
zu zeigen der ganzen Welt : Wir sind ein Volk von
einig Brüdern ; zum viertenmale ergeht der Ruf an
deutsches Wollen und Vollbringen , es ssl gemeinsamer
Ruf an alle ihre Söhne und Töchter , die Mutterlaut
und Muttersprache von ihr gelernt haben . Soll sich die
Mutter nicht aus ihre Kinder verlassen können ? Wollen
die Kinder ihre gemeinsame Stammesmutter im Stiche
lassen in der Zeit von Not und Gefahr ? Nein , solche
Undankbarkeit kennt nicht das deutsche Kerz gegenüber
dem bedrohten Vaterlands . Das Vaterland vertraut
auf seine Kinder auch diesmal , wo es nicht die Söhne
im Felde , sondern die Daheimgebliebenen anruft . Zeichne
die Kriegsanleihe ! Sie muß eine Volksanlethe werden!
Bemittelte und Unbemittelte können helfen . Die klein¬
sten Zeichnungen sind 100 Mark . Viele wenig machen
ein Diel ! Wie wir hören , zeichnet auch die katholische
Kirchengemeinde , hier , wieder einen namhaften Betrag.
Was die Gemeinde in ihrer Gesamtheit lut , soll jeder
einzelne für sich tun.

Erzählung von A. Brüning.
31 . Fortsetzung . Nachdruck verboten.

Immer motzender türmten sich von Westen her die
Wolken auf , den eben noch so Hellen politischen Horizont
jäh verfinsternd . Und dann plötzlich zerriß ein greller
Blitz die unheilvollen Dunstmassen und flammte
nieder aus die überraschte Welt : Die Kriegserklärung
Frankreichs war eingetroffen.

Ueber dem Parke von^ Mallehnen zog schwül, warm
und dunstverschleiert der Sommerabend herauf . Der Tag
dem er folgte , hatte Gert die ersehnte Einberufungsordre
gebracht . In der Frühe des nächsten Morgens wollte er
abreisen , um zu seinem Regimente zu stoßen , das als ei¬
nes der ersten an die Grenze kommandiert war . — Unter
den reglosen Bäumen schritt der junge Offizier in fiebcr-
Hafter Aufregung auf und ab.

Das Ende , nach dem er sich gesehnt , war nun da;
es war gekommen wie er so oft , wenn auch ohne Hoff
nung und Erfüllung , gewünscht : ihm winkte Erlösung
aus unerträglichem Zwange — winkte der Kampf!

Zum ersten Male seit vielen Wochen blitzte bei dem
Gedanken lein Auge wieder hell. Dennoch aber hob sich
seine Brust unter dem Waffenrocke nicht leicht und frei
und das Herz hämmerte darin mit quälenden , beklom-
».menen Schlägen.
' Nicht , als ob er dem Ruf zu den Fahnen nicht gern
und freudig gefolgt , oder die von ihm selbst als not-
wendig erkannte Losreitzung von Mallehnen ihm nun , da
das Schicksal sie gewaltsam herbeiführte , nick" "kam-
mm gewesen wäre — nein , er war bereit , zu gehen , und
zwar seiner Meinung nach für immer da er der festesten
Ueberzeugung lebte, daß er aus dem Feldzuge nicht zu-
rllckkehren würde . Aber er fühlte , daß er nicht scheiden
könne, ohne eine nochmalige Aussprache mit ihr , die fei¬
nes Lebens große , einzige Liebe war , die er einst ge¬
hofft , sein eigen nennen zu dürfen , und die ein grau-
fames Geschick ihm entrissen und für ewig unantastbar sei¬
nen heißen Wünschen gemacht hatte . Er konnte und wollte
nicht scheiden ohne ein Wort der Versöhnung , das ihn
begleiten sollte in den Donner der Schlacht , um mit sanf¬
tem Friedensakkord seine Seele hinüberzuleiten in der
letzten Stunde.

Er hatte Gabrielen kaum gesellen in diesen Tagen
der Aufregung und Erwartung , i» denen unter dem vor-
«Usaeworienen Schatten der kommenden arnüen Ereia-

Verwundeier eingeiroffen , die in die Luzaretie in Bj,
rieh und hier verteilt wurden , die nunmehr voll be[(
sind Es handelt sich jedoch fast durchweg um Leis; DeeI
verwundete , die tn kürzester Zeit zum Frontdienst wird
zurückkehren können.

Kerr Beigeordneter Tropp  zu Biebrich ist

Ha

der Königlichen Regierung Abteilung für direkte Stellt '
Domänen und Forsten A zum Stellvertreter des gjr
Landrats von Ketmburg tn dessen Eigenschaft als H M
sitzender : 1. der für den Landkreis Wiesbaden gei l£m
beten Einkommensteuer - Veranlagungskommission ®in :
des Schätzungsausschusses ; 2 des S -euerausschuf <p
a) der Gewerbesteuer III für den Landkreis Wiesdaj iet:
und den Ü̂ntert'aunüskreis , b) der Gewerdesteuerklch 'k lJ
für den Landkreis Wiesbaden ernannt » orden.

** 3) cn Keldentod  fürs Vaterland starb am
2 . d Mts . der Pionier Ludwig Popp  von hier im
kaum vollendeten 21 . Lebensjahre . Ehre seinem An¬
denken !

** Musterung.  Die im Jahre 1896 geborenen
Militärpflichtigen weisen wir auch an dieser Stelle noch-
inals darauf hin , daß sie sämtlich an dem morgen in
Wiesbaden , Goldgasse 4 , stattfindenden Musterungsge-
schüft teilzunehmen haben ._ _

' ' - -— --- -mmmmmgmm

Warnung vor Zatatöl - Crsatz : Satatol : tz nde
in der jüngsten Zeit von einer Firma in Kaiser ! ein
lautern  in den Handel gebrachtes Salatölersatzmitt , endi
sogenanntes Satatol.  besteht nach einer amtlich hier
Untersuchung aus wässerigen (98 Proz . Wasser ) A, h “
zügen , sowie schleimholtigen Pflanzen , die durch Zits Z>
von Chlorcalcium dickflüssig gehalten , mit Teerfarbsd >B
gelb gefärbt und durch bernoesaures Natrium Haiti terz
gemacht sind . Der Nährwert dieses Mittels ist geg, ölet,
über den fetten Oelen gleich Null und der Preis si, D
zu dem Herstellungswert dieies Mittels in gar feinen
Verhältnis . Es kann daher vor dem Ankauf  di « >e st
Mittels nur dringend gewarnt  werden.

— Die Aufgaben der Landfrauen im Kr«,
Man schreibt uns : Dw hohe Bedeutung der stillen - Ji
unermüdlichen Arbeit der deutschen Frauen und A
ter auf dem Lande für die Sicherstellung unserer 9M
ernährung ist in letzter Zeit erfreulicherweise weit« n0
Kreisen zum Bewußtsein gekommen . Nicht zum wen1 ™
sten haben dazu die Aufklärungs - und Bildungsarbeii „!r
der Kriegslehrgänge für Landfrauen und des Deuist “
Landsrauentaqes in Berlin lleigetragen . Die Lch ° °
dieser Veranstaltungen sind von Tausenden von D -
nehmerinnm aufs Land und in die kleinen Städte:
tragen worden und dürften überall reiche Frucht trag , : .
Als eine weitere Folge dieser Arbeiten ist es zu de« °
ßen , daß auch in der Provinz besondere Veranstal m
gen und Zusammenkünfte von Landfrauen stattfm
So wird aus Münster in Westfalen berichtet , daß!
die Landwirtschaftskammer für die Provinz Wests«
zur Besprechung der den Landfrauen durch den s» n (
erwachsenden besonderen Aufgaben einen Landfrauei
einberufen hat , der einen erfolgversprechenden Vm
nallm . Als das Ergebnis dieses westfälischen L-
franentages ist eine Entschließung anzusehen , die all X
meine Bedeutung hat . In derselben wird hervor «- «eta
ben , daß nicht nur die westfälischen , sondern i "
deutschen Landfrauen , es als -ihre Ehrenpflicht emk M
den , an ihrem Teil an der Sicherstellung unserer S«
ernährnng mitzuarbeiten , wie auch nach der RW -
gewirkt werden soll , daß eine Milderung der beste! *
den Gegensätze zwischen Stadt und Land her beige'- e
werden soll , dergestalt , daß die Landfrauen es als
wichtige Aufgabe betrachten , zur Versorgung der £
tischen Bevölkerung alles in der eigenen Wirtschaft t
behrliche in die Stadt zu liefern . I

Vi

Niste das ruhige Geleise der gewöhnten Hausordnung ver¬
lassen worden war.

Er selbst war fast immer abwesend gewesen in Folge
der von allen Seiten an ihn zum Abschied ergangenen
Einladungen , die er kaum alle hatte absolvieren können;
soeben erst war er aus D . von dem Liebesmahl heimge-
kehrt, das die Offiziere der dortigen Garnison ihren
scheidenden Kameraden gegeben . Er hatte demselben nicht
fern bleiben können, trotzdem es ihm unendlich schwer ge¬
worden war , seinen letzten Tag fern von Mallehnen zu¬
zubringen.

Wo mochte Gabriele weilen in dieser Stunde ? War¬
um hielt sie sich verborgen vor ihm , dessen glühende
Sehnsucht nach einem letzten Beisammensein sie doch ah¬
nen und verstehen mußte ? Wollte sie ihm ein Ausspre¬
chen unmöglich machen und ihn zwingen , sich mit dem
kühlen Abschiedswort morgen früh in Manfreds Gegen¬
wart zu begnügen?

Es überkam ihn wieder der Zorn und die Erregung.
Er stampfte wild mit dem Fuße aus ; nein , das konnte,
das wollte er nicht ertragen — aber wie sollte er es mög-
lich machen, sie unauffällig zu sprechen?

Bei seiner Rückkehr von D . hatte er Niemanden
von der Herrschaft vorgefunden . Der Gutsherr , dem die
Mobilmachung einen großen Teil seines Arbeiter - und
Pferdebestandes entzog und ihm dadurch mancherlei Ge¬
schäfte und Mühen brachte, hatte heute nach der Kreis-
stadt reiten müssen, von wo er noch nicht zurückgekehrt
war ; die gnädige Frau , hieß es , sei in ihren Zimmern.

Voll ungeduldiger Spannung blickte Gert wieder und
wieder zu den Fenstern derselben hinauf , doch dieselben
blieben , wie sie waren : dunkel unb verhüllt.

Sollte er jemand von der Dienerschaft hinausschicken
und die ersehnte Unterredung direkt von ihr erbitten?

Seine Vernimst sagte ihm, daß dies zunc mindesten
sehr auffallend sein würde — auch mußte er fürchten , sich
einer Abweisung auszusetzcn . Nein , dazu hatte er im¬
mer noch Zeit , noch wollte er warten — sie mußte ja
kommen, da sie doch wissen mußte , daß er nicht so schei-
den konnte.

Inzwischen verrannen die Minuten . Die Ungeduld
beschleunigte seine Schritte . Von den Gartenpartieen des
Parkes her, welche jetzt in vollster Rosenblüte standen , ka¬
men schwüle Duftivogen nrxb legten sich ihm atemraubend
auf die ohnehin beklemmte Brust . Wie um denselben zu
entfliehen , schlug er instinktiv jene Richtung ein, welche
durch den mehr waldartig gehaltenen Teil zum Strande
hinabsübrte . und rwar iu  der Rasenbank unter der Rot¬

buche, welche Gabriele als ihren Lieblingsplatz zu Berlar
zeichnen pflegte. Da — nur noch wenige Schritte treni
ihn von der Stelle — zuckte er plötzlich zusammen : ^
weißes Kleid schimmerte durch die Büsche — war cs
lidi ? Dort auf der Bank saß sie, Gabriele , nach imetne]
Anblick er sich so unbeschreiblich gesehnt . inh

Sie war also doch nicht auf ihren Zimmern i
war hier im Parke und er allein mit ihr , ohne a« hch
Zeugen als den Mond , dessen schmale Sichel eben st! <,„{
über der unbewegten Meerflut emporstieg . inngt

Er ahnte nicht, daß zu gleicher Zeit von der and boote
der Seefeite her, Manfred den Platz betrat . Der 0 kling

{. . 11 . _ V . ~ ttvtfOlU B
Herr hatte , von der Kreisstadt zurückloinmend, unter»
sein Pierd den ihn begleitenden Reitknecht übergeben
angelockt durch den schönen Abend , die letzte Streck«
Fuß zurückgelegt, wobei er den in den Park muim
otrandweg benutzte. ä-

Auch Blanden hatte GabrielenS lichtes Kleid
die Büsche schimmern sehen und in der Absicht, I-

vielleicht ein gleiches Verlangen trügen . Ich glau--
tn Ihren Zimmern — als ich Sie nun ^ hier so, ^
vor mir sah, mag meine Freude darüber wohl
etwas zu lebhaften Ausdruck gefunden haben,
können ganz ruhig sein, ich werde mich nun zu
scheu wissen, Sie sollen über kein Ungestüm mec
klagen haben . Wollen Sie sich nun wieder setziu
mich anbören ?*

Fortsetzung

gisch
.»'cht
lonb

überraschen , sich leise von hinten der Rasenbanl gen , . >
Schon war er ihr ganz nahe , dicht hinter dem «
Stamm der Rotbuche , welche den Platz beschattete, V
ein unerwarteter , plötzlich die Ruhe unterbrechende!
ihn jäh an die Stelle bannte.

„Gabriele , endlich !*
Gert hatte es gerujcn in stürmischer Freude ; . -

wenigen heftigen Schritten stand er vor der jungen c ,
Mit einem leisen Schrei fuhr sie erschreckt empor
wandte ihm ihr blasses Antlitz zu. .

Einen Augenblick hing sein Blick unverwandl
dem reizumflossenen Bilde , doch dann verzogenst^
Lippen zu einem bitteren Lächeln . t

„Sie brauchen nicht so vor mir zu erschrecken,
er herb , „es verlangte mich nur vor dem Scheid°Ä
einem guten , freundlichen Wort , nach einem vell
Abschied von Ihnen — seit einer Stunde ging ^
im Parke umher , Sie erwartend , da ich hasste, ""
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34 Aus aller Welt.
&•Ü Schwesternliebe . Aus Dortmund

.. ^ ungewöhnliche Operation wurde
.^ achtzehnjährigen jungen Bergmann in Men-

' tat f  S der im Dezember 1914 auf der Zeche
! ausgefuy , . t Ml ;* tcn  baue . Der iunae Manntöiffe aU£ ?rt einen Un -all erlitten hatte . Der piuge Mann

«lewere Verbrennungen an Brust und Leib erlrt-
hie Heilung nur langsam von statten gmg

Eben aefahr vorhanden war , entschloß sich die
^ des Bedauernswerten , die zur ' Verpflanzung

Ä iche gesunde Haut von ihrem eigenen Körper
ßeid ™ Ohne Narkose wurden ihr dremndzwanzrg-
w ' Ämsiückchen, zum Teil in Handtellergrötze abge-

H was sie ungeachtet der empfindlichen Schmerzenn, was » ßtcbulb eriiua . Ketzt ist der

restl-

»"'« und mitgroßer Geduld ertrug . Jetzt ist der
ist Di fWnn aus der Todesgefahr befreit und das mu
'•«Uii Mädchen wird auch bald wieder hergestellt sein.
3 § Eme Kinder ! In einer Zechenkolome bei M o r s
; -L, .7/u -wei vierjährige Kinder , nachdem daS Bett-

^ sie schliefen, während der Abwesenheit der Mut
Brand geraten war.

* - Lirunlen . Aus Frankfurt  a . M . wird be
ch" Ein zweijähriger Junge fiel in ein Wasserfaß,
5N te~ einet  Gärtner -Kolonie stand . Beim Herausholen

■s»r Knabe bereits ertrunken.
Ni-r Kinder erstickt . In der Berliner Nachbarge

X Hechiensdorf erstickten die vier Kinder des in. .. Z auswärtigen Krankenhaus verwundet darnieder
mit» Iben Landwehrmanns Arthur Lehmann durch Rauch
SS SJnb die Mutter zum Einkauf von Lebensmitteln

o, h Berlin gefahren ist.
i " fluaunglück . Infolge Nebels ist ein Perfonenzug

>Brest nach Chartres  bei Laloupe mit einem
a « terzuz zusammengestoßen . Sieben Personen wurden
cm* öfet, gegen 50 verletzt.
f Die englischen Arbeiter . Die Bergarbeiter von
kei «rdwales  und M t t t e l-E n g l a n d s haben
hi! ic fünsprozentige Lohnerhöhung gefordert . Das Ei.

Mgsamt vertagte die Entscheidung . — Die englische
, . oierung hat die geforderte Lohnerhöhung der gelern-

| Arbeiter in Clhde  abgelehnt . Der ausführende
V zichuß der Arbeiter hat beschlossen, die Frage einer
m « oiügen Beratung zu unterziehen , da er die Ableh-

ng angesichts der Preissteigerung der Lebensmittel,
■40 Prozent beträgt , für ungerechtfertigt hält.

z  Erdbeben . In Agram , Z e n g g, F i u m e. im
,ur üstenlande und Lila  wurde am Sonntag ein
nl Neben verspürt . In Zengg wurde Schaden angerich.

, ; die Mauern mehrerer Häuser sprangen . Zahlreiche
~ mine stürzten ein . Auch in Cirkwenica sind mehrere

r„.  lusmauern gesprungen und Uhren stehen geblieben . Das
^ rdbeben wurde in fast ganz Kroatien und Slavonien

tfind

Allerlei Nachrichten.——- - - - - s -/
Heilet Draht , und Korrespondenz.

Meldungen.
Staatssekretär von Tirpitz erkrankt.
S. Wie bestimmt verlautet , ist der Staats-
des Reichsmarineamts , Großadmiral  v.

>rp  i tz, seit einigen Tagen erkrankt.  Die Ge-
iMäste werden von dem dienstältesten Offizier geführt.

Von der italienischen Front.
DP . Es liegen zahlreiche Anzeichen vor , daß das

alienische Oberkommando die französische Front durch
ne gleichzeitige Offensive  gegen Oesterreich ent-
ifieit wollte ; sie wurde jedoch daran durch die Folgen
es Unwetters gehindert.

„Sirius ? und „Loustane *.
.ßf. Fkft . Der von einem Unterseeboot im Kanal

icrlenfte norwegische Dreimaster „S i r i u s " (1551 Ton-
rfen) war auf der Rückreise von New -York . Die Be.

chmg betrug 17 Mann , von denen 7 amerrkan - he Un-
mmen waren . Der Kapitän ist umgekommen . Die Be.
atznng wurde von dem französischen Torpedoboot . 268

Ach Havre gebracht - Zvoei Malrosen , vre ver
*Ioi'ton schwer verletzt wurden , sind , wie aus Kristiania

meldet wird , gestorben , ein dritter stegt schwer verletzt

^Zs^ Fkft . Von dem gleichzeitig versenkten stanzösi.
chm Postdampfer „ Lousiane ", der nach 2 Minuten
sank, ist ein Mann der 770 Personen starken Besatzung
"«gekommen. Die Mannschaften bestiegen die Rettungs.
boote und kamen Freitag in Havre an . Die Torpedie-
n>ng erfolgte auf der Höhe von Havre im Kanal.

Die geheime Friedenskonferenz.
Z. Unter Ausschluß der Oeffentlichkeit — nur Wo-

bographen werden zugelassen — hat in den letzten Ta-
SM die vollzählig versammelte F o r d k o n f e r e n z

einem Stockholmer Hotel ihre Beratungen erosinet,
dreitägigen Verhandlungen über dre Geschaftsord.

""ng boten bereits genügenden Stoff zu Memungsver-
ichiedenheiten. Die Mitglieder bestehen , wie bekannt,
^schließlich aus Anaebörigen neutraler Staaten und
pvor aus ,e einer amerikanischen , schwedischen, norwe-
gischen, dänischen und schweizerischen Gruppe . In den
^offiziellen Debatten beschäftigte man sich bisher be-
mders mit der Rassenfrage . Man kann sich das lei-
K denn die Klubkosten trägt Herr Ford . Die Haupt-
""fgabe der Konferenz ist die Ausarbeitung von F r t e-
bensvorschlägen.  Es sind auch bereits zwei
Sonderausschüsse gebildet worden , von denen der eme

Vorbereitung einer Aktion bei den Neutralen , der
Mdere mit der Beeinflussung der kriegführenden Staa-

beauftragt ist. Wie man sich dies denkt , wird nicht
erraten. Um von ihrer Tätigkeit ein Zeugnis abzu-

sogen, beschloß die Stockholmer Fordkonferenz angeblich.
°» eitz den am 9 . März in Kopenhagen versammelten
Knistern der drei skandinavischen Königreiche einige wich¬
se Anregungen zu übermitteln.

Die serbische Regierung in Rom.
m Z . In R o m trasen der serbische Ministerpräsident
^asitsch  und der Unterstaatssekretär des Auswärts
°on, I o w a n o w i t s ch, ein . Prinz Alexander

in einigen Tagen in Rom erwartet . Er wird nach
'Mm Besuche in Rom auch den anderen Hauptstädten

ei  Entente Besuche abstatten.

MOrozMe IeMe ReWMeihe
zu 98,50

oder

UmWldMMigk Wwlmk
MW ReWAMeiftq«

zu 9S.

Die Kriegsanleihe ist

Das Wertpapier des Deutschen Volkes
die beste Anlage für jeden Sparer

sie ist zugleich

die Waffe der Daheimgebliebenen
gegen alle unsre Feinde

die jeder zu Hause führen kann und muß
ob Mann , ob Frau , ob Kind.

Der Mindestbetrag von Hundert Mark
bis zum Ä0 . Juli 1916 zahlbar

ermöglicht Jedem die Beteiligung.

Man zeichnet

bei der Reichsbank , den Banken und Bankiers , den Sparkassen , den Lebens«

Versicherungsgesellschaften , den Kreditgenossenschaften
oder

bei der Post in Stadt und Land.

Letzter Zeichnungstag ist der 22 . März.
Man schiebe aber die Zeichnung nicht bis zum letzten Tage auf!

Alles Nähere ergeben die öffentlich bekanntgemachten und auf jedem Zeichnungsschein
abgedruckten Bedingungen.

Die Verschuldung des Vierverbandes.
TU . Nach dem Bericht des Haushaltsausschusses der

alienischen Kammer betrugen die Kriegs aus ga-
en Italiens  bis Ende Januar 1916 7lA Millmr-

en Lire . In dem Bericht wird auf die allgemeine
Zerschuldung der Vierverbandsstaaten an Amerika hinge-
Hefen, die um so gewichtiger fei , je schwieriger die w ' rt-
chaftliche Lage jedes Staates werde . In Italien haben
ie internationalen Handelsbeziehungen , wie der Beruht
ugibt , durch die Einwirkung des Krieges eure erheb-
iche Verschlechterung erfahren.

Die amtlichen Tagesberichte . -
Montag , den 13 . März . ;

Der Bericht des deutschen Hauptquartiers,
*1 ' WB . Großes Hauptquartier,  13 . März.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Bei günstigen Beobachtungsverhältniffen war di«

Tätigkeit der beiderseitigen Artillerie auf einem großen
Teil der Front sehr lebhaft und hielt sich beiderseits de,
Maas und bis zur Mosel hin auf größer « Heftigkeit.

Außer Patrouillengefechten an der Somme  und
dem Scheitern eines kleineren französischen Angriffs im
P r i e st e r w a l d e sind keine Ereignisse zu berichten.

Neben ausgiebiger Aufllärungstätigkeit griffen u n-
sere Flieger  feindliche Bahnanlagen und Unter-
kunstsorte , besonders an der Eisenbahn Clermont -Ver-
dun an . Es wurden drei feindliche Flug¬
zeug  e v e r n i ch t e r, 2 in der Champagne und 1 irr
Maasgebiet.

OestUcher und Balkan -KriegSschauplatz.
Die Lage ist im allgemeinen unverändert.

Oberste Heeresleitung.

Ser heutige Tagesbericht.
Großes Kauptquartier , 14 März 1916.

(W . B . Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Allgemein keine Veränderung der Lage.
Ein kleines Gefecht bei Wiellje . nordöstlich Ypern,

endete mit der Zurückwerfung der Engländer.
Je ein englisches Flugzeug wurde östlich von Arras

und westlich von Bapaume von Leutnant Immelmann
abgeschossen ; die Insassen sind tot . Leutnant Boelke
brachte zwei feindliche Flugzeuge hinter der französischen
Linie über der Feste Marre und bei Malancourt , nord-
westlich von Verdun zum Absturz ; das letztere wurde
von unserer Arlillerie zerstört . Damit haben beide Osfi.
ziere ihr zehnies und elftes feindliches Flugzeug außer
Gefecht gesetzt. Ferner wurde ein englischer Doppel¬
decker nach Lufikamps westlich von Lomdrai zur Lan-
düng gezwungen . Die Insassen sind gefangen genommen.

Oestlicher und Balkan -Kriegsschauplatz.
Nichts neues.

Oberste Keeresleitung.

Wer Brotgetteide veffiittert. ver-
fündigt sich am Daterlaude und

macht sich strafbar.
Junges

Mädchen
für nachmittags fofort gesucht. Bahnhofstr. » I.



Wiedersehn war seine und unsere Hoffnung.

Todes-Anzeige.

I

. . , 2* d. Mts. starb den Heldentod nnser
mnigstgeliebter , unvergesslicher , jüngster Sohn, Bruder, Schwager und
Onkel, der Pionier

Ludwig Popp
Pionier -Regiment Nr. 23

im kaum vollendeten 21. Lebensjahre.
Dies zeigen im tiefsten Schmerze an:

Familie Georg Popp
nebst Angehörigen.

Schierstein , Rodalben , Ckarlottenbur <*,
den 14. März 1916.

Danksagung.
Für die grosse Anteilnahme bei dem schnf

liehen Verluste unserer so früh Entschlafenen, Fra«.

Bertha Wintermeier
sowie für die überaus vielen Blumenspenden, insfl
sondere Herrn Pfarrer lic. Steubing für das trostreic
Grabgebet, Allen herzlichen Dank.

•Schierstein , den 14. März 1916.

Fdnard Wintermeier
Friedr . Wintermeier
Fdnard . Wintermeier

Söhne

Bekanntmachung.
|af)IunB auf gezeichnet- viert- Kriegsanleihe gewünscht werden, gegen Verpfändung von

3“ dn™ B°« szmsL » »% Z
Reichsbanknebenstcllen in Biebrich und Rüdesheima. Rh. nehmen Lar-

hnsantrage sowie die zu verpfändenden Wertpapiere zur kostenlosen Weitergabe an die
hiesige Darlehnskasse entgegen und stellen alle erforderlichen Formulare im Geschäfts¬
raum oder auf dem Postwege zur Verfügung. " -Ichusts-

Wiesbaden , den 8. März 1916.

Reichbankstelle

ÜÜn* J?«n,Cr ßei! erei  O ^ucht. Fahrtoergütung. Näh. u. R. Wan D. Frenz. Ann.-Exved. Mainz . 1
- - -- T W — 1| ■ ■II— — _

blaue Sbeuuralber SaatkattH
str die Aisssal zm 3fntiifrprrifc non Mb. 1
;u ttthuffu.

AdMde rrfülgt nom 15. d. Mts. ab in9
J** miu&rSfns 25k«. gegru ßarjalftnug aufm
Jlampttb tuS'd/ifrdfiu.

Wiesbaden, den 13. März 1916.
Städtisches Wasserwl
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j Zeichnungen auf die j
1 Kriegsanleihe ®

beiwerden kostenfrei entgegengenommen
unserer Hauptkasse [Rheinstrasse 42] den
sämtlichen Landesbankstellen und Sammel¬
stellen, sowie den Kommissaren der Nass.
Lebensversicherungsanstalt.

Für die Aufnahme von Lombardkredit
zwecks Einzahlung aut die Kriegsanleihen
werden 5]^ und, falls Landesbaukschuld-
verschreibungen verpfändet werden, 51berechnet.

Sollen Guthaben aus Sparkassenbüchern
der Nassauischen Sparkasse zu Zeichnungen
verwendet werden, so verzichten wir auf
Einhaltung ^ einer Kündigungsfrist , falls
die Zeichnung bei unseren
vorgenannten Zeichnungs¬
stellen erfolgt - Die Freigabe der
Spareinlagen erfolgt bereits zum 31, März.

HMMtjlMWg.
2lm 21, März 1916, nachmittags4

werden auf dem Rathaus in Schierfiein

1) das Wohnhaus mitHofraum und Hausg
Holz- und Schweinestall, Adolfstr. Nr,
Schierstein, 3ar66qm  groß,

2) em Nckergrundstück Grünslick, 1 Gew. da
7 ar 60 qm groß,

zwangsweise versteigert. Werl nach Auskunft des Orlsgerichk
5000 Mark und zu 2) 1500 Mark. Eigentümer: Eheleute
Bechthold in Schierstetn.

Wiesbaden,  den 9. März 1915.
Köniqliches Amtsgericht Abtl__ —  3c »PU.MU-LiW iel-Theater Biebri

—__— _„r _ _ __ _

Dienstag , den 14 . März 101« :
l.Sieg aus der MM Linie."!

Redende Lustspiel-Neuheil in 8 Akten.
Ferner:

= „Um einen Stern." =
Drama in 3 Akten

sowie das übliche Beiprogramm.
Beginn der Vorstellungen allabendlich7 Uhr. Kassenöffnung6'/

Morgen schöne

zu haben bei
Ferkel

Herzig

Lbampagner -Hrdeher
vo„ Mainzer Kellerei gesucht. Fahrtvergütung. Näheres u. P . 614
«n D. Kreuz, Ann.-Expd. Mainz.

Liegewagen
Zeitnr- -14 .

0003

Einen
6ig- Ulld
zu verkaufen.

1Zimmeru. Küche
nebst Zubehör zu vermieten.

Jahnftrahe 10.

Entlaufen
Ein schwarz-braunes

Huhn.
Abzugeben Küferftr••••••••••
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